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für Februar und März) werden zum Preiſe von 2 Mark
angenommen r Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern, für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition, den Zeitungsausträgern
und den Ausgabeſtellen.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung an, auch werden die bereits er
ſchienenen Nummern des Romans, ſoweit der Vorrath
reicht, gratis

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 27. Januar.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm Vortrag und zahlreiche militä

riſche Meldungen entgegen und ertheilte Audienz. Mittags
arbeitete der Monarch längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets.

Eine großartige Einholung plant man für den
Tag der Rückkehr des Kronprinzen nach Berlin.
Der Gedanke iſt von Berliner Jnnungen und Kriegerver-
einen angeregt worden und hat lebhafteſten Anklang ge
funden. Zur Zeit iſt die Sache allerdings noch nicht über
die erſten Vorbeſprechungen hinaus.

Das Britiſh Medical Journal beſtätigt die Nach
richten, daß die Reiſe Mackenzies nicht andeutet, daß das gegen
wärtige Befinden des deutſchen Kronprinzen dazu angethan iſt,
Beſorgniß einzuflößen. Die Meldungen aus deutſcher Quelle,
daß irgend eine beſondere Operation für die Beſeitigung abgeſtorbener Knorpelſtückchen in Ausſicht genommen iſt, ſind zum

mindeſten verfrüht, während die Behauptung, daß „eine weiteregroße Konſultation“ abgehalten werden ſo gänzlich der Be
gründung entbehrt. Die Symptome ſind keineswegs „eigen
thümlich“, ſondern geraveg ſolche, wie erwartet und in der
That S wurden, auf der Theorie, daß die Krankheit eine
Knorpelhautentzündung iſt. Wir ſind auch in der Lage, mit
Beſtimmtheit die Meldung zu beſtätigen, daß die vom
Kronprinzen vor einigen Tagen ausgeſchiedenen Knorpelſtücke
ſoort o dem Profeſſor Virchow zur Unterſuchung überſandt

Bei der Eröffnung der Sitzungen der zweiten würt-
tembergiſchen Kammer hielt der Präſident Hohl eine
Anſprache, worin er der Erkrankung des Kron
prinzen gedachte.

Auch die Vertreter des württembergiſchen Volkes dränge
es, ihren Gefühlen innigſter Theilnahme Ausdruck zu geben.
Voll Bewunderung blickten ſie auf den Kronprinzen, der mit
großer Seelenſtärke die ſchwere Heimſuchung ertrage. Voll
innigſten Mitgefühls wünſchten ſie dem ruhmgekrönten Erben
der Kaiſerwürde baldige Wiedergeneſung. Die Zuverſicht des
hohen Kranken beſtärke ſie in der Hoffnung, daß ſich Alles
ſam Beſten wenden werde. Gott wolle den Kronprinzen be
chirmen und erhalten.

Heute, am 27. Januar, begeht Prinz Wilhelm
von Preußen die Feier ſeines Geburtstags. Er tritt
nunmehr in ſein 30. Lebensjahr.

Nachdruck verboten.

Charakterbild eines Rattenfängers.
Von Soßhie von Khuenberg.

Er war ganz einſam und dazu alt und krank. Er hattekeine Frau, feine Tochter, die er verheirathen, keinen Sohn,
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Halliſche
vorm. im G. Schwetſch

Halle, Sonuabend, 28. Januar 1888.

Fürſt Bismarck wie der e egeſchrieben wird, jeden Falles der zweiten Leſung der Mili
tärvorlage im Reichstage beizuwohnen.

Der Bundesrath hat dem Vernehmen nach in
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung die Vorlage, betreffend die Er
änzung des Reichshaushaltsetats, die Anträge über die
araſätze für die mit Anſpruch auf Zollvergütung aus

gehenden Cigaretten und die Zollbehandlung von verſchte
denen tarifirten Spirituoſen innerhalb deſſelben Theilungs
lagers ſowie den Meiſtbegünſtigungs-Vertrag mit dem
Freiſtaate Paraguay angenommen und bezüglich des
bürgerlichen Geſetzbuches folgende Beſchlüſſe
gefaßt:

1) der in erſter Leſung feſtgeſtellte Entwurf eines bürger
lichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich und die auf Grund
der von der Redaktion ausgearbeiteten Motive zu den Vorent-
würfen und der Berathungsprotokolle der Kommiſſion aufge
ſtellte Begründung des Entwurfs werden veröffentlicht: 2) der
Herr Reichskanzler wird erſucht, zur Ausführung dieſes Be
ſchluſſes, das Erforderliche zu veranlaſſen und denſelben mit
dem Beifügen zu veröffentlichen, daß Beſprechungen des Ent
wurfs bei dem Herrn Reichskanzler (Reichs-Juſtizamt) einge
reicht werden können; 3) die Beſtimmung der zweiten Leſung
des Entwurfs bleibt vorbehalten.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer An
leihe zu militairiſchen Zwecken ſoll an die Ausſchüſſe ver
wieſen ſein.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzent
wurfs, betreffend die Erkleichterung der Volksſchul-
laſten hat ſich konſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde Abg.
v. Rauchhaupt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg.
v. Tiedemann gewählt. Die nächſte Sitzung der Kom
miſſion findet morgen 11 Uhr ſtatt und wird in derſelben
die Generaldiskuſſion begonnen werden.

Wie bereits bekannt, haben verſchiedene Intereſſen
ten der öſtlichen Provinzen an das preußiſche Abgeord
netenhaus eine Petition gerichtet, in welcher ſie um Her-
abſetzung der Tarife für Getreide und Mehl
bitten. Jn der Petition iſt u. A. ausgeführt, es möchte
die Erleichterung in der Weiſe eingeführt werden, daß das
einheimiſche Getreide auf den preußiſchen Staatsbahnen
z gleichen ehe befördert werde, wie das auslän-
iſche. Da aus dieſer Formulirung leicht die Vermuthung

entſtehen könnte, es werde gegenwärtig fremdes Getreide
billiger auf preußiſchen Bahnen gefahren, als einheimiſches,
ſo wird von kompetenter Stelle darauf aufmerkſam gemacht,
daß die ermäßigten Ausnahmetarife, auf welche die Petition
ſich beruft, Durchfuhrtarife für das über die preußiſchen
Oſtſeehäfen, namentlich Königsberg und r rei
wiederausgehende ruſſiſche Getreide ſind und daß dieſelben
ſeiner Zeit e wurden Lediglich zu dem Zweck, um
die preußiſchen Häfen bei de Vermittelung des ruſſiſchen
Getreideverkehrs in ihrem alten Beſitzſtand gegenüber dem
Mitbewerb der ruſſiſchen Hafenplätze nach Möglichkeit zu
ſchützen. Auf den von Oſten nach Weſten führenden Staats
bahnligien beſteht einerlei Begünſtigung des fremden Ge
treides vor der einheimiſchen Frucht.
aufmerkſam gemacht, daß man mit der Annahme der Wünſche
der Petenten ein zweiſchneidiges Schwert ſchmieden würde,
da abgeſehen vor dem Verluſte für die Staatskaſſe, nach

mädchen herein, um ihm ſein Abendeſſen zu bringen, die Lampe
anzuzünden, oder den Hund mit ſich zu nehmen in den kleinen
Hof binab Das iſt der ganze Spaziergang, der Dik an
ſolchen Tagen cent iſt und er hat auch aufgehört mehr zu
begehren. Er liebt ſeinen Herrn und er iſt ihm zu Liebe lang
weilig geworden und ſWlafrig und faul. Er wird immer be

und ſchon zweimal in den letzten Jahren mußte ſein
alsband erweitert werden.

Da tritt eine Wendung ein. Der alte Herr hat einen leich
ten Schlaganfall erlitten und kann nicht mehr gehen. Aber ſeine
Sinne ſind noch leidlich friſch und er ſehnt ſich hinaus in die
keimende Frußnarlang aft. Der Arzt empfiehlt ihm einen
Rollwagen. Wie ein Kind auf neues eng ſo freut ſich
der alte Herr auf den Wagen. Endlich iſt er da. Groß und
bequem, von c Rohr, mit tiefbraunem Leder gepolſtert,
überall Platz für Kiſſen und Kißchen.

Dik ſchnüffelt mißtrauiſch daran herum. Da kommt die
Stunde der erſten Ausfahrt. Stattlich rollt der Wagen aus
dem Thor, die Straße entlang nach dem Park. Ein Dienſt
mann ſchiebt ihn mechaniſch vor ſich hin, er geht faſt von ſelbſt,
ſo leicht und raſch drehen ſich die weichen Räder. Der alte
Herr will einen Augenblick melancholiſch werden über die Un
beholfenheit, die ihn zu dieſem Fuhrwerk zwingt, aber dieſe
Stimmung geht bald vörüber. Er findet es doch recht ange
nehm, ſo ohne Anſtrengung ſchnell weiterzukommen; er wählt
nun fernere Ziele für ſeine Spaziergänge und in ſeinem uſtig
rollenden Wägelein läßt er die alten Parkgenoſſen weit zurück,
die er noch vor W en um ihr rüſtiges Wandern benei
det hatte Und Dik? Ja, der arme, ſchwerfällige Dik! W
Anfang hatte er ſeinen treuen kaum getraut! War
das ſein Herr, der ſo eilig vor ſeiner Naſe davonfuhr? Und
dieſer Menſch in der geſtreiften Zwilchblouſe, mit dem gleich
giltigen t, durſte er ſich eindrängen in ihren kleinen Kreis,
urfte der ſo ohne Weiteres ſeinen Herrn entführen und ihm,

dem treuen Dik noch da einen gelinden Fußtritt verſetzen, als
er ſich breitbellend zwiſchen ſeine Beine geſchoben hatte! Es
war unerhört. Und nun ſollte er nachlaufen, er, der das Laufen
längſt vergeſſen mußte, der nur mühſelig mehr gehen konnte ineiner z r e Aber allmählig dämmerte in
einem Hundeverſtand die Ahnung des eigentlichen Vorganges.

Mit friſcher Willenskraft hob er den trägen Kopf und warf die
kurzen Füße eifrig durcheinander; wenn er zurückblieb, hörte er
die Stimme ſeines Herrn. „Dik, wo bleibſt Du denn, komm
mein Dik, Du biſt ja mein braves Hunderl“ Ein ſanfter
Vorwurf klingt aus ſeinen Worten und mit aller Anſtrengung
thut er ein paar Sprünge, um den Wagen J

Der arme Dik. Er keucht wie eine kleine Dampfmaſchine
und leidet manchmal an Erſtickungsanfällen. Trotz alledem iſt er
u Herrn treuer Begleiter bei jeder Ausfahrt. Er hat ſich

Auch wird darauf

ogar mit dem Dienſtmann ausgeſöhnt und wedelt mit ſeinem
kurzen, dicken Schweife, ſo oft er kommt.
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beſtehenden unkündbaren Staatsverträgen eine gleiche Be
günſtigung der fremden Frucht nicht abzuweiſen ſein würde.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen
wurde vom Statthalter Fürſten von Hohenlohe mit einer
Rede eröffnet, in welcher er die Abgeordneten willkommen

ieß.v de erſte Berathungsgegenſtand ſei der Etat, aus welchew

Dank der Ueberweiſungen des Reichs, die befriedigende
inanzlage ergebe. Letzlere erlaube, für das Schulweſen, für

die Verkehrsmittel und für Landesmeliorationen größere Mittel
als bisher aufzuwenden. Als weitere Vorlagen werdes ange
kündigt: Geſetzentwürfe über die Amtskautionen, über die En
regiſtrements und Stempelgebühren, über die Fürſorge für im
Dienſt verunglückte Beamte, ſowie ein Forſtſtrafgeſetz und ein
Feldpoli eigeſet. Der Statthalter ſchloß ſeine Rede mit dem
Ausdruck der Hoffnung, daß es der gewiſſenhaften, nur das
öffentliche Wohl, ſowie die Jntereſſen des Reichs und des
Landes berückſichtigenden Thätigkeit des Landesausſchuſſes ge
lingen werde, die ſeiner harrenden Aufgaben in Uebereinſtimm-
ung mit der Regierung einer gedeihlichen Löſung entgegenzu
führen. Bei der Vorſtandswahl wurden der bisherige Prä
ſident Schlumberger und die Vizepräſidenten v. Bulach, Vater,
und Jaunez wiedergewählt. Auf den Antrag des Präſidenten
beſchloß die Verſammlung, ein Telegramm an Se. Majeſtät
den Kaiſer abzuſenden, in welchem der Theilnahme der Ver
ſammlung an der Krankheit des Kronvrinzen warmer Ausdruck
gegeben wird.

Frankeich. Ueber den Mordanfall auf Luiſe
Michel theilte der franzöſiſche Miniſter des Jnnern am
Dienstag in einem Miniſterrath folgendes mit: Der Atten
täter Lucas handelte in einem Anfalle alkoholiſcher Ver
rücktheit; er bekannte: er habe Abſinth genommen gehabt
und habe in dem Augenblick geſchoſſen, wo Luiſe Michel
geſagt habe: „alle franzöſiſchen Generäle ſeien Meuchel-
mörder und Mitſchuldige Bismarcks“ und wo der ganze
Saal die Rednerin verhöhnt habe.

Die „Agence Haväs“ meldet nach Erkundigungen aus
guter Quelle daß der Miniſter des Aeußeren Flourens
von den Bevollmächtigten zu den Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Jtalien ergänzende Berichte ein
gefordert habe und erſt nach deren Eingang entſcheiden
werde ob die Verhandlungen wieder aufzunehmen ſeien
Das Datum vom 27. Januar von welchem italieniſche
Blätter ſprächen habe alſo nur den Werth eines Vor
ſchlags; es ſei auch wahrſcheinlich, daß die Verhand
iungen, falls dieſelben fortgeführt würden, in Paris ſtatt
finden würden.

Jtalien. Aus Maſſauah wird gemeldet: Heute
rüh traf der kommandirende General San Marzano mitlen ganzen Generalſtabe auf dem Hügel von Dogali

ein, woſelbſt eine Trauerfeier für die im vergangenen Jahre
daſelbſt gefallenen Jtaliener ſtattfand. Derſelben wohnten
auch ſämmtliche Militär und Civilbehörden, die Notabeln
der europäiſchen Kolonie, ſowie eine Menge Eingeborener
bei, darunter auch Debeb.

Wehrpflicht-Commiſſion.

S 80 Millionen). etder geſtrigen Sitzung der Wehrpflichtcommiſſion
des Reichstags theilte der Kriegsminiſter zunächſt mit, daß
die einmaligen Ausgaben in Folge der neuen Militärgecetze,

h. für Waffen, Munition, Feldgeräth, Schanzzeug, Bekleidung,
Ausrüſtung, Unterbringung der Ausrüſtungs- und Bekleidungs-

Und das Alles, weil er ſeinen Herrn liebt. Er wird ſicher
lich auch treu ges ſein, erſt dann zu ſterben, wenn ſein Herr
die Augen geſchloſſen hat.

Fünf Weltſprachen auf einmal.
Jn der Nationalzeitung finden wir folgende luſtigePlauderet des Chefredakteurs des Kladderadatſch, Johannes

Trojan, deſſen liebenswürdige und geiſtreiche Schreibart unſere
Leſer aus ſeinen Beiträgen im Feuilleton der Halliſchen
Zeitung kennen.

Johannes Trojan ſagt:
„Seit den Tagen des Thurmbaus zu Babel wäbrte die

Sprachverwirrung, unter den Menſchen. Wie lange das
anz genau her iſt, läßt ſich heute kaum ſagen, aber etwa 2000
ahre v. Chr. ſtand der Thurm zu Babel noch und es wird

alſo nach landläufiger Rechnung ſo etwa 5000 Jahre her ſein,
daß die Menſchenkinder, um ſich außerhalb des Bannkreifes
ihrer i verſtändigen zu können, fangen mußten,
außer ihrer Mutterſprache noch andere zu lernen. Daß dieſem
Zwange endlich ein Ende gemacht werden ſoll durch die Welt
ſprache Volapük, iſt bekannt. Zwar ſind bedeutende Fortſchritte
der des Univerſums noch nicht zu bemerken, aber
die Sache hätte ſich doch immerhin, praktiſch angefaßt, mit der
Zeit durchführen laſſen. Es iſt wahr, die Erwachſenen wollen
im Ganzen nichts davon wiſſen. Wer mit Thibaut, Thieme,
Georgens und Pape ſich herumgeſchlagen, um die wichtigſten
lebendigen und todten Sprachen zit lernen, hat kaum ſonderliche
Luſt mehr, ſich mit Schleyer's Vokabularinm des Volapük ein
zulaſſen. Und auch auf eine Einführung in die Schulen wäre
kaum zu rechnen geweſen. Und doch wäre vielleicht noch ein
Ausweg zu finden, wenn man bei den Kindern den Anfang
machte, die überhaupt noch gar nicht ſprechen können, wenn
man die Reform bei den Säuglingen begänne und dafür ſorgte,daß ihr erſtes Lallen in Volapük geſhahe. Norddeutſchland
hat bekanntlich ſeinen Spreewald für die Zwecke der Einführung
der „unbedarwten“ Kinder in die Welt. Aehnliche Verhältniſſe
a ſich in faſt allen Ländern herausgebildet. Unter dieſe
Bevölkerung müſſen die Volapük-Apoſtel gehen. Soll die Welt
ſprache Fortſchritte machen, ſo muß die Spreewäldlerin außer
ihrem weißen Kopf- und rothen Buſentuch auch noch mit etwas
Volapüf ausgerüſtet ihren Dienſt antreten. Mit Volapük-
Wiegenliedern wird das b in Schlaf geſungen. Sein erſtes
Lallen iſt ein volapükiſches „Mama“. Uebrigens iſt „mamma-
ſchon vor der Erfindung des Herrn Schleyer das einzige Wort
geweſen, das ſich, aus gleichem Bedürfniß entſpringend, gleich
lautend in ſehr vielen Sprachen findet. dieſer Grundlage
würde ſich das Volapük wohl langſam haben aufbauen laſſen.
Der Vorſchlag iſt noch nicht patentirt. Aber er würde auf An
ſuchen patentirt werden können, denn er iſt „neu und eigenartig
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gegenſtände, ſowie der Fahrzeuge, für Verpflegungswagen undVlreauzwecke etwa 280 Millionen betragen werden Die be

treffende Finanzvorlage wird demnächſt dem Reichstage zugehen
und nach üeberweiſung an eine Kommiſſion eingehende Be-
rathung finden. Jn der heutigen öffentlichen Sitzung der Com-
miſſion wurde von Angabe der einzelnen Ausgabe Poſitionen
der obigen 280 Millionen und Vergthung derſelben abgeſehen,
da dieſe Angaben dann leicht den Weg in die Miniſterien des
Auslandes ſinden könnten, was im nationalen Intereſſe natür
lich unbedingt zu vermeiden iſt. Es wurde von dem Kriegs
miniſter beſtätigt, daß die laufenden Ausgaben im Weſentlichen
nur in der Verzinſung, der aufzunehmenden Anleihe beſtehen
werden. Namentlich liegt es nicht in der Abſicht der Kriegs
verwaltung, das Offiziercorps weiter zu vermehren. Der Vor
zug der jehigen Vorlage iſt ſo, im Kriegsfalle eine bedeutend
verſtärkte Armee zur Verfügung zu haben, obgleich für dieFriedenszeit eine erhebliche laufende Mehrbelaſtung nicht ein

tritt. Es läßt ſich natürlich ganz unmöglich ſagen, daß nun
niemals meir weitere Forderungen für Militärzwecke eintreten
werden, doch geht aus den heutigen Ausführungen des Kriegs
miniſters beſtimmt hervor, daß, nach ſeiner jetzigen perſönlichen
Auffaſſung, durch Bewilligung der neuen Wehrvorlage die
Rüſtungen als abgeſchloſſen betrachtet werden können. Nach
weiterer Berathung wurde nunmehr das Geſetz in der Faſſung
der zweiten Leſung einſtimmig angenommen. Bei 83 wurde
nochmals feſtgeſtellt, daß diejenigen Perſonen, welche vor dem
21. Jahre in das Heer eintreten, nicht nach dem Lebensalter,
ſondern nach 19jähriger Dienſtzeit in den Landſturm U. Auf
gebots übertreten ſollen. Bei 8 7, wurde feſtgeſtellt daß
ſich ſämmtliche Mannſchaften der betreffenden Altersklaſſen
jetzt zu melden haben. Ob ſie auch wehrpflichtig werden, unter-
liegt noch der weiteren Entſcheidung. Zu melden haben ſich auch
die nach 83 befreiten Perſonen, ferner die als dauernduntauglich
Ausgemüſterten, dieals Jnvalide Entlaſſenen, ſowiedie ſämmtlichenehemaligen Offiziere derdetreſfend en Altersklaſſen. Unter letzteren

auch die mit ſchlichtem Abſchied entlaſſenen Offiziere. Bei den
letzteren hängt jedoch die Dienſtpflicht in der Landwehr eben-
falls nicht zuſammen mit dieſer Meldepflicht. Auch darüber iſt
erſt weitere Entſcheidung durch die Militärbehörden zu treffen.
Die Meldung hat nach den Beſchlüſſen der heutigen re
Leſung nicht 6 Wochen, ſondern 4 Wochen nach Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes zu erfolgen. Bei Berathung über die Erſatz
reſerve wurde das Eintreten von Einjährigen in dieſelbe, das
in der Vorlage nicht J war, wieder vorgeſehen. Es
erhob ſich eine längere Debatte darüber, ob nicht wieder, wie
dies früher beſtimmt war, an dem Tage der Geſtellung der Er
ſatzreſerve der betreffenden Monnſchaft ſofort auch der Tag der
ſpäteren Dienſteinſtellung angegeben werden könnte. Die Com-
miſſion legte auf dieſe Beſtimmung einen ganz beſonderen
Werth. Die Referenten wurden beauftragt, in dieſem Sinne
eine geſehliche Beſtimmung mit der Kriegsverwaltung zu ver-
einbaren und dieſe in der nächſten Sißung zur Vorlage zu
bringen. Bei 8 27 (Landſturm I. Aufgebots) wurde feſtgeſtellt,
daß die als dauernd untauglich Ausgemuſterten dieſer Klaſſe
nicht angehören, vielmehr aller Geſtellungspflicht, nachdem ſie
ſin jetzt der einmaligen Meldung unterzogen, enthoben ſein
ollen. Anders ſteht es mit den als Jnvaliden Entlaſſenen.

Dieſe gehören dem Landſturm J. Aufgebots an und haben ſi
ſo bei einem Aufruf zu demſelben zu ſtellen, um vielleicht no
Verwendung im Büreau und Garniſonsdienſt zu finden. Eben
ſo ſind diejenigen ehemaligen Offiziere, welche zu Offizieren
nicht wieder vorgeſchlagen werden können, bis zum 39. Jahre
als zum Landſturm I. Aufgebots gehörig zu betrachten.

Deutſcher Reichstag.
22. Sitzung vom 26. Januar.

Am Bundesrathstiſche: v. Boetticher, Bronſart von
Schellendorff.

gpräſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um
r.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite athung
des Geſetzentwurfs betreffend den Erlaß der Wittwen un
Waiſengeldbeiträge.

Bei 8 1 richtet t Bernuth an die Vertreter der ver
bündeten Regierungen die Frage, ob es von großer finanzieller
Bedeutung für das Reich ſein werde, wenn diejenigen Beamten,
welche früher auf die Wohlthaten des Reliktengeſeßes verzichtet
Hhätten, jetzt dieſelben in Anſpruch nähmen.

Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn erklärt, daß es
ſich dabei nur um eine ſehr kleine Summe handeln werde, da
die Zahl der Verzichte keine bedeutende geweſen ſei.

Im Uebrigen wird die Vorlage öhne erhebliche Debatte
und ohne Aenderung angenommen.

Darauf wird die Berathung des Militär-Etats fortgeſetzt
und zwar mit den Ausgaben für die Kadettenanſtalten, deren
Zöglinge insgeſammt um 282 vermehrt werden ſollen, wovon
80 auf die Kadetten Anſtalt in Lichterfelde entfallen. Für die
Vermehrung der Zahl der Kadetten ſind Umbauten erforder
lich. Die Koſten betragen für Lichterfelde 33 600 .4. Neu ge-
baut ſoll werden ein Kadettenhaus in Karlsruhe, für welches
die erſte Baurate auf 750 000 veranſchlagt iſt.

Da ſtellt ſich ihm im letzten Momente eine bedeutende Schwierig-
keit entgegen. Wie die „Weltſprache“ in die Liſte eingetragen
werden ſoll, fragt der Patentbeamte: „Welche Weltſprache
meinen Sie?“ Und er legt eine ſanze Muſterkarte vor. Es
iſt in der That wahr: ſo u as Volapük iſt, es hatſchon Schule gemacht und außer dem „Original-Vola-
pük“ liegen noch vor: 1) von Profeſſor Bauer in Agram
eine ſogenannte Verbeſſerung des Volapük, 2) die„Weltſprache“ von Volk und Fuchs in Berlin, 39) die
„Paſilingua“ von Steiner, 4) ein anonymer Verſuch
in Bamberg und 5) der neueſte, „Kosmos“ betitelte Vor
ſchlag von Eugen A. Lauda (Berlin 1888).

Die Schnelligkeit, mit welcher die neuen Sprachen aus der
Erde ſchießen, erinnert an die Drachenſaat des Kadmus. Sie
übertrifft noch die Entwickelungsfähigkeit der amerikaniſchen
Städte. Erzählt uns da ein Chicagoer Blatt:

„Als die Pferdebahn eben über die Brücke gefahren war,
verlangt der Kondukteur von einem alten Mann das Fahrgeld.

„Jch habe ſchon bezahlt“, antwortete der Alte; „ich bin am
andern Ende aufgeſtiegen.“

„Am andern Ende iſt nur ein kleiner Junge aufgeſtiegen“,
ruft der Schaffner ärgerlich.

„Der kleine Junge war ich“, antwortete der Alte.
So ſchnell entwickeln ſich die Dinge jenſeits des Oceans.

Auf der Fahrt über die Brücke ward, aus dem Knaben ein alter
Herr. Ganz ſo ſchnell wachſen die a rachep nun nicht,
aber ſie nehmen einen Anlauf zu ebenſolcher beängſtigender
Entwickelung und der Tag wird nahe ſein, wo die Weltſprachler
ſich untereinander bekämpfen wie die Anhänger der allein ſelig-
machenden Stenographieſyſteme. „Hie Stolze, hie Gabelsberger,
hie Arends“ die Vielgeſtaltigkeit der Weltſchrift
wird noch übertroſſen werden von der Vielgeſtaltigkeit der
Weltſprachen.

Mit dem Auge des Propheten ſehe ich es kommen. Jmmer
weiter wird die Erfindung der Weltſprachen um ſi greifen.
Vor wenigen Jahren war es eine, heute ſind es ſchon fünf,
in abermals fünf Jahren werden es fünfundzwanzig ſein. Und
die Welt wird es vor lauter Verbrüderung ſchier nicht aus
halten können. Es wird dem Zukunftsbürger des Univerſal
ſtaates unheimlich werden vor der Uebereinſtimmung ſchöner
Seelen, bis er eines Morgens aufwacht und findet, daß die
Sprachverwirrung vom neuen Eiffelthurm des zwanzigſten
Jabrhunderts an dem all' die Spracherfinder mitbauen, diedes Babyloniſchen Thurmes uoch überſteigt. Dann wird ein
weiſer Mann erſcheinen und er wird ſagen: Dieſer Weltſprachen
Reichthum macht uns die Verſtändigung zu G Die Ge
Biegte muß vereinfacht werden. Es geht die Sage, daß unſere
2 äter ſich mit drei Sprachen, dem Deutſchen, Engliſchen und
Franzöſiſchen, ganz gut verſtändigten. Machen wir einen Verſuch damit. Und ie Spreewäldlerinnen jubiliren, denn fortan
können ſie die Kinder wieder einlullen mit dem vielleicht auch
n Volapükiſche zutreffenden Liede „Schlaf, Kindchen,

Die Budgekkoniniſſion beynkragt die Bewilligung der
Fo.derungen.

Abg. v. Benda (nat.-lib.): Seitdem die Frage von Neu
Breiſach erledigt iſt, werden wir vielleicht auch dieſe Frage der
neuen Anſtalt in Karlsruhe etwas unbefangener betrachten

on allen Maßregeln, die wir wefcn müſſen, um uns für alle
entualitäten der Zukunft zu ſichern, wird die vorlie ende

wohl am wenigſten ins Gewicht fallen. Jch glaube, wir haben
keine Veranlaſſung, dieſe Poſition gegenwärtig abzulehnen. Die
überwiegende Mehrheit meiner politiſchen Hreunde wird die
Poſition bewilligen.

Abg. Richter (dfr.): Unbefangen iſt die Frage von Neu
Breiſach, immer behandelt worden wir hatten keine Urſache,
uns darüber national zu erhitzen. Die Kadettenanſtalt in Karls
ruhe iſt etwas Anderes, als die Unteroffizierſchule in Neu
Breiſach. Niemals haben wir etwas darüber vernommen, daß
in Baden ein Bedürfniß empfunden würde, eine eigene Kadetten
anſtalt zu beſitzen. Bayern hat ſeine Anſtalt. Jn Baden ſchickte
man ſie nach Oranienſtein oder anderswohin; zuletzt mußten ſie
a doch nach Lichterfelde kommen. Die Geſchichte iſt folgende
n Konſtanz kam ein kluger Kopf auf den Einfall, daß ein dort

verkrachtes Badehotel ſich für eine Kadettenanſtalt eigne. Man
wandte ſich nach Karlsruhe, wo man den Gedanken aufnahm,
aber dahin, daß die Anſtalt in Karlsruhe beſſer untergebracht
wäre. Die Vermehrung der Zahl der Kadetten verlangte man
u einer Zeit, wo die Stellen der Kadetten mit Penſionen nicht
eſetzt werden können. Je iſt der Andrang zur re

karriére größer geworden, ſo daß nur hundert Stellen unbeſetzt
waren. Die Vermehrung wegen der Heeresverſtärkung wird
in den nächſten Jahren gedeckt ſein, ehe noch einer der neuen
Kadettenſchüler zum Offizier reif ſein wird. Die Kadettenan-
talten mögen gerechtfertigt geweſen ſein gegenüber dem früherendangel an höheren ehranſtaten und gegenüber der ſchlechteren

Verſorgung der Militärs und ihrer Hinterbliebenen. Die Er
ziehung der Kinder in allgemeinen Anſtalten iſt vorzuziehen,
weil die Eigenarten des Hauſes und des häuslichen Verkehrs
ſich abſchleifen durch den Verkehr mit Kindern aus andern
ozialen Schichten. Die Sache wird ſchlimmer, wenn in den
Kadettenanſtalten ſich gerade nur wieder Kinder aus Offiziers
familien zuſammenfinden. Bei den früheren Forderungen für
die Heeresvermehrung hat Niemand daran gedacht, daß auch
für die Kadetten eine Vermehrung nothwendig ſein würde. Der
Kriegsminiſter hat die Forderung des Nachtragsetats als die
letzte bezeichnet. Deshalb muß ſich Jeder überlegen, ob er dieſe
neue Summe bewilligen kann. Dieſe 280 Kadetten bedeuten
doch nicht. den Frieden. Denn ehe dieſe Kadetten nach 10
Jahren Offiziere werden, kann ſich die Lage vollſtändig ge
ändert haben.

Abg. Kropatſcheck (konſ.): Es handelt ſich nicht um die
grape ob ein lokales Bedürfniß für die Anſtalt vorhanden iſt,
ondern darum, daß ein Bedürfniß für die Vermehrung der
Kadetten vorliegt, und daß man dann die Anſtalt dahin lege,
wo es aus anderen Gründen wünſchenswerth iſt. Der Mangel
an Offizieren iſt nicht nur durch die Verſtärkung des Heeres
hervorgerufen, ſondern es fehlten ſchon früher che in vielen
Regimentern, ſo daß der Dienſt darunter litt. Daß gerade die
Offiziere aus den Kadettenhäuſern beſonders tüchtig ſind, weiß
Jeder, der der Sache näher ſteht. Dieſe Erzie a macht be

eſonders geeignet für den militäriſchen ben Allerdings iſt
für die Offiziere und ihre Hinterbliebenen beſſer geſorgt, aber
es ſind ihnen auch neue Laſten auferlegt worden. Man klagt
über die Ueberbürdung der Schüler der höheren Lehranſtalten
und die zunehmende Schlaffheit derſelben. Die Erziehung in
den Kadettenanſtalten mit ihren körperlichen Uebungen ver-
n eine Erſchlaffung des Körpers, die Knaben müſſen von
lnfang an in die richtige Umgebung gebracht werden. Das

Centrum möchte ich daran erinnern, daß die Katholiken großen
Werth darauf legen, daß ihre Prieſter von Jugend auf in Se
mingrien und Konvikten für ihren Beruf erzogen werden. Die
Freſinnigen ſind allerdings Gegner einer jeglichen Sonder-Erziehung. Das Frankfurter Parlament ſchon hat ſich gegen

die beſonderen l ausgeſprochenaber die Kritik, welche damals der Prinz Wilhelm von Preußen
dieſem Beſ e angedeihen ließ, trifft auch heute noch zu.
Beifall rechts.

Abg. Windthorſt (Centr.): Die Freunde des Vorredners
traten früher nicht für die Er der Geiſtlichen den katho
liſchen Wünſchen gemäß ein. wünſche, daß die Offiziere die
humaniſtiſche Bildung der Gymnaſien haben. Sie können ſie
ſehr wohl gebrauchen. Bei den ungeheuren Anforderungen,
welche nicht abgewieſen werden können, weil ſie nothwendig
2 um unſere Wehrkraft aufrecht zu erhalten, können wir nur
ie dringend e Ausgaben bewilligen. Das Kadet-

tenhaus in Karlsruhe ſcheint mir aber nicht dringend noth
wendig zu ſein. Mit den 280 Kadetten mehr können wir den
fremden Mächten doch nicht beſſer entgegentreten, als jetzt.
Wenn ein Mangel an Offizieren vorhanden iſt, ſo wird ſich das
Angebot ſchon von ſelbſt erhöhen, da alle anderen höheren
Karrieren überfüllt ſind. Jch glaube, daß man dieſe Forderung
vorläufig abſetzen kann, bis zu dem Zeitpunkt, wo wir wieder
einmal eine neue Steuer bewilligen. Uebrigens würde ich
Karlsruhe nicht als den geeigneten a betrachten, ſondern
denn oder Freiburg wegen der dort herrſchenden Billigkeit

orziehen.
Kriegsminiſter Bronſarxt von Schellendorff: Wir

wollen nur den r von Offizieren aus dem Kadettenkörper
feſthalten, den wir früher hatten, der durch die Vermehrung
der Truppen ſich vermindert. Wohl die Hälfte der Offiziers
aſpiranten findet, weil ſie in den Kadettenanſtalten nicht unter
koknmen und das Abiturientenexamen aus dieſem oder r
Grunde nicht machen kann, auf den Preſſen ihre Ausbildung.
Dieſer Ausbildung iſt doch wohl die Kadettenausbildung vor
Wicben Jch hätte nicht gedacht, daß ſich der Abg. Richter zur

erbreitung der Erzählung von dem verkrachten u inKonſtanz ergeben würde. Wir ſind ſelbſtſtändig, ohne An
regung der Stadt Konſtanz vorgegangen, um unſeren Offiziers
erſatz ſicherzuſtellen. Wir haben das von Konſtanz ge
prüft, aber ablehnen müſſen, ohne jede Anregung von Kar
ruhe aus. Man hat acht oder neun verſchiedene Punkte unter
ſucht, aber ſchließlich Karlsruhe als den geeignetſten Punkt er
kannt. Herr Richter hat darauf verwieſen, daß wir die Pen-
ſionärſtellen herabgeſetzt hätten zu Gunſten der etatsmäßigenStellen. Meldungen lagen genug vor von berechtigten Per
ſonen. Daß Penſionäre ſich nicht genügend meldeten, lag an
dem neuen Lehrplane, den wir damals eingeführt hatten. Der
Lehrplan hat ſich bewährt und findet allgemeinen Anklang im
Publikum. Man glaubt nirgends, daß durch die Erziehung in
den Kadettenanſtalten ein Kaſtengeiſt erzeugt wird. Jm Laufe
der letzten Jahre war das Manguement an Offizieren geſchwun
den bis auf hundert. Ohne Vermehrung der Armee würde
das Manquement vollſtändig verſchwunden ſein. Regimenter,
welche in angenehmen Garniſonen ſtehen. ſind komplett. Ande
ren Regimentern fehlt es an Offizieren, weil Niemand in die
ſchlechteren Garniſonen gehen will. Gerade zur Ausfüllung
dieſer Manquements dienen die Kadetten, welche Wünſche
zwar ausſprechen dürfen, aber ſich gefallen laſſen müſſen,
daß ſie dahin geſchickt werden, wo an Offizieren Mangel
iſt. Die Offiziere wechſeln oft ihre Garniſonen. Darunter
leidet die Erziehung ihrer Kinder und daher iſt für dieſe die
Erziehung in der Kadettenanſtalt von großem Werthe. Der
wundeſte Punkt unſerer Armeevermehrung iſt die Schwierig
keit, überall einen ausreichenden Offizierserſatz zu ſchaffen.
Wenn der Offiziersbedarf ſich ſteigert, muß a augenblick
liche Manquement ſo ſchnell wie möglich verſchwinden. Dieſe
Forderung iſt eine ſehr wohl überlegte, wird von der Militär
verwaltung als durchaus nothwendig anerkannt. Dieſe Forder-
ung iſt gewiſſermaßen die wichtigſte für das weitere Leben der
Armee. (Hört, hört! rechts.)

Abg. gigter (natlib.) erklärt, daß die Mehrzahl ſeiner
Freunde ſich überzeugt habe daß ſich um die natur-noth-
wendige Konſequenz der früher bewilligten Forderungen
handle. Herr Windthorſt hat ſich weni tens jeßt dafür er
klärt, daß er der Militärverwaltung das Nothwendige be-
willigen wolle. Es handle ſich hier nicht um etwas Nühliches
oder Wünſchenswerthes, ſondern um etwas Nothwendiges.
Die Einwendungen des Herrn Richter ſind nicht durchſchlagend.

mancher ſocialen ErſcheinungenEs wird gerade angeſichts

nothwendig ſein, daß das Offizierkorps und die Oſſtzier
etwas zurückhalten und abſchließen. Herr

ren gon inſehen; Gründe hat er dafür nicht angegeben. Sollte er dinrit lieber in einem katholiſchen Landestheile haben
wollen? Karlsruhe iſt zur Hälfte katholiſch, und es befindet
ſich dort eine große geſchloſſene Partei für Herrn Windt-

orſt.
Damit ſchließt die Debatte; die geforderte Mehransgabe

und die einmaligen Ausgaben werden gegen die Stimmen der
reiſinnigen, der Socialdemokraten, des größten Theils des
entrums und einiger Nationalliberalen genehmigt

Die weiteren einmaligen Ausgaben des Militäretats wer
den meiſt ohne Debatte genehmigt darunter auch die Tite
von 30 500 600 zur Ergänzung und Verſtärkung der
Feſtungen und die Forderung von 21000 000 zur Ver
vollſtändigung des Eiſenbahnnetzes im militäriſchen ntereſſe-
Jn dieſem letzten Titel iſt ein Reichszuſchuß für zwei Brücken
dauten für preußiſche Staatsbahnen enthalten.

Abg. Schrader (dfr.) ſtimmt gegen dieſen Titel weil das
Prinzip e zu Eiſendahnbauten ſeine Zuſtim
mung nicht finden ſoll.Geſtrichen wird die erſte Baurate von 800 000 für eine
h afetne in Rawitſch dem Antrage der Budgetkommiſ

on gemäß.Vei der Abſtimmung über einen Kaſernenbau in Hanau,
beſtimmt für ein bisher in Mühlhauſen und Lan fgl3 tehen
des Ulanen-Regiment, ergiebt ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes; es ſind nur 128 Abgeordnete auweſend, während 197
zur Beſchlußfähigkeit gehören.

Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung: Socialiſtengeſetz.

n

Heer und Marine.m 8Rußland. Ein Tagesbefehl des Kriegemintners iſt
eute veröffentlicht worden nach welchem die im April v. J.
eſchloſſene Zutheilung eines Generalſtabs Offiziers zu ſämmt-

lichen Lokalbrigade-Verwaltungen, ausgenommen zu denjenigen
der 2., 7. und 21. Lokalbrigade, gegenwärtig auszuführen ſeinachdem ein am 21. Dezember v. S allerhöchſt ſanktionirter

Beſchluß des Reichsraths die Mittel hierzu bewilligt habe. Der
Verwaltung der 9. Lokalbrigade ſind überdies zwei General
ſtabs Offiziere zuzutheilen. Der Tagesbefehl giebt auch die
Aufgade jener Offiziere bekannt. Darnach ſollen dieſelben das
Material zur Vorbereitung einer Mobiliſirung ausarbeiten und
die taktiſchen Uebungen der Reſervebataillone leiten c.

Kirche, Schule, Miſſion.
Gymnaſiaſten als Einbrecher. Ueber einen höchſt

merkwürdigen Exceß die Schuldisciplin, der ſich am
Gymnaſium in Görz (Oeſterreich) zutrug, wird berichtet: Mitt-
woch Nachts erbrachen mehrere Schüler der achten Sloße des
Görzer Cymnaſiums die Thür des an daſſelbe anſtoßenden
botaniſchen Gartens, öffneten darauf mit ſelbſtverfertigten Nach
ſchlüſſeln die im e Stocke des Gymnaſial-Gebändes ge-
legene StudienBibliothek und beſorgten in den daſelbſt aufbe-
wahrten Schulheften eine Correctur der zuletzt gegebenen und
vom Profeſſor noch nicht corrigirten lateiniſchen Schnlarbeit
Um Mihtternacht verließen ſie die Bibliothek wieder und ge
langten auf dem früher bezeichneten Wege in's Freie. Als amandern Tage der See der Phi wo der Vibhdett
Euſtos der Bibliothek iſt, Prof. Baar, vor 8 Uhr in die Bibliothe
kam, fand er die Vorhänge an den Fenſtern herabgelaſſen. Da
dies ſonſt nie der daun iſt, fiel dem Profeſſor die Sache auf.
Er blätterte gleich darauf in den Schulheften, fand augenblicklich
mehrere Nachcorrecturen mit der Tinte, die im Bibliotheks-
zimmer ſtand, und ſchloß ſofort, daß Schüler Nachts in die
BVibliothek Tugedrpnſen ſein müſſen, welche dieſe Correcturen
beſorgt haben. Die Unterſuchung ergab, daß zwei Schüler der
achten Claſſe den Einbruch und die Correctur vollführt haben
und andere drei Schüler, in deren J gleichfalls Correc
turen gemacht wurden, Mitwiſſer des Einbruchs geweſen ſeien.
Dieſe fünf Schüler wurden anegeſglen und zwar zwei

allen Mittelſchulen des Staates drei vom Görzer
mnaſium.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Kiel. Der bisherige, außerordentliche Profeſſor Dr.

Peters in Kiel iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philo-
ſopbiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg in Pr. ernannt

orden.
Köni 3vgrg. Der bitherige ordentliche Profeſſor in

der in en Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.,
Geheimer Medizinalrath Dr. Naunyn iſt zum ordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Kaiſer Wilhelms
Univerſität zu Straßburg ernannt und von ſeinen Verpflicht-
zug bei der Univerſität zu Königsberg i. Pr. vom 1. April
d. J. ab entbunden worden.

Paris, Admiral Jurien de la Graviosre, Graf d' Haus
u le und Jules Claretie ſind in die Akademie gewählt

rden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet
(D Freiburg a. U., 26. Januar. Errichtung einesl r (Der Herr Miniſter für Handel nd Ge

werbe hat die Errichtung eines Aichungsamtes hierſelbſt geneh
migt und demſelben die Befugniß zur Aichung von Fäſſern jeder
Größe auf den Raumgehalt und die Tara ertheilt.

e Staßfurt, 26. Januar. (Beamtenverein. Glück-
wunſchadreſſe.) Jn der geſtern Abend a GeneralVerſammlung des Zweigvereins Staßfurt-Leopoldshall im
Preuß. Beamtenverein erfuhren die ziemlich zahlreich erſchiene-
nen Mitglieder durch den Bericht des Rendanten Näheres üver
den guten Stand der Vereinskaſſe, wie über das gedeihliche Be

nden des Rabatt-Sparvereins. Der letztere lieferte im abge
aufenen Jahre einen Reinertrag von 2072 .4 durch Rabatt-
Sparmarken. Dem Beſchluſſe der vorjährigen General-Ver-

r gemäß kommen die Guthaben der Mitglieder jedes
Nal im Februar zur Vertheilung. Nach verſchiedenen ßewet

lichen Mittheilungen erfolgte durch Akklamation die Wiederwayl
des bisherigen Vorſtandes (Bergrath Schreiber, Paſtor Kögel,
Cantor Elſchner und Lehrer Lüders), ſowie der Vertrauens
männer und der Reviſoren. Herr Paſtor Kögel gedachte hierauf
in begeiſterten Worten des heutigen Tages an welchem vor 30
Jahren das kronprinzliche Paar ſeine Vermählung feierte, und
die Verſammlung ſtimmte jubelnd in das dreimalige Hoch ein.

Bei Gelegenheit der 30. ten des Hochzeitstages des

aſpiranten ſich
Windthorſt hätte das

kronprinzlichen Pagres hat der hieſige Bürgerverein an den
Kronprinzen eine Depeſche nach San Remo abgeſandt, worin er
ſeine un Glückwünſche ausſpricht.

Veruburg, 26. Jan. (Jubiläumsfeier des land-
wirthſchaftlichen Vereins.) Die in die erſten drei Tage
des Juni er. fallende ar des 50 jährigen Beſtehens des hie-
an landwirthſchaftlichen Vereins wird ſich recht vielſeitig ge
talten. Nach dem bisherigen Programm wird mit derſelben

nicht nur die diesjährige Generalverſammlung des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins für Sachſen, ſondern auch eine Aus
W von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthen und

rodukten, ſowie von Rindvieh, Schweinen und Geflügel ver
bunden werden. Einem am 24. d. Mts. vom hieſigen land
wirthſchaftlichen Vereine gefaßten Beſchluſſe gemäß findet wäh-
rend der Jubiläumsfeier auch die Veranſtaltung einer Lotterie
ſtatt. Die Vorbereitungen für dieſelbe haben die Herren Guts-
beſitzer von Biederſee und Hauptmann von Bünau zu treffen.
Daß der Magiſtrat die Veranſtaltungen des landwirthſchaft
lichen Vereins nach Kräften pern und auch pekuniär unter-
ſtützen wird, iſt SI. Braunſchweig, 26. Januar. (Landtag. Heim-
kehr auf ungewöhnlichem Wege.) Der braunſchwei-
giſche Landtag, welcher bis Ende dieſes Monats vertagt
wurde wird neueſter Verordnung gemäß erſt am 21.
Februar wieder zuſammentreten. Durch das Ge-
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Ge

räuſch von eingeſchlagenen und auf den Bürgerſteig herab-
ſtürzenden Glasſcheiben wurden in der letzten Nacht die
Anwohner des Roſenhagen aus dem Schlafe geſchreckt.Wie ſich herausſtellte, war aus dem Nr. 11 dadegenen

Handſchuh- und Cravattenladen der Wittwe Zartmann
durch das Schaufenſter ein unbekannt gebliebener
Mann auf die Straße geſprungen und hatte die
Flucht ergriffen welche ihm trotz ſofortiger Verfolgung
auch glückte. Jedenfalls war der Mann ein Einbrecher,
welcher ſich Abends in dem Laden hatte einſchließen laſſen,
um die Ladenkaſſe zu ſtehlen. Da er keineu anderen Weg
zur Flucht fand, nahm er den etwas ungewöhnlichen Weg
durch's Feunſter. Jrgend welche Beute hat der bisher un
ermiltelt gebliebene Dieb, welcher ſchwerlich ohne Verletz
ungen davon gekommen ſein dürfte, nicht gemacht.

Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein Merſeburg.
2 Merſeburg, 26. Jannar.

Geſtern Nachmittag hielt hierſelbſt der land wirthſchaftliche
Kreis-Verein Merſeburg unter höchſt zahlreicher Betheiligung
ſeiner Mitglieder ſeine erſte diesfährige Verſammlung ab.
Nachdem die dazu Erſchienenen zuvor in der Dampf-Bier
brquerei des Herrn Berger hierſelbſt einen daſelbſt neuauf
geſtellten, in Funktion befindlichen TrockenAppargt für Bier
treber unter perſönlicher Erläuterung des Herrn Beſitzers ein
gehend beſichtigt, fand die Eröffnung der Sitzung unter Vorſitz
des Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau im Reſtaurant Tivoli
ſtatt. Jn der eröffnenden Anſprache gab der Herr Vorſitzende
dem Wunſche Ausdruck, daß das angetretene Jahr für die ganze
heimathliche Landwirthſchaft ein recht geſegnetes werden möchte,
warf dazu einen kurzen Rückblick auf die andauernden ſchwie
rigen Verhältniſſe, unter denen die Landwirthſchaft auch im
vergangenen Jahre gearbeitet hat, und ſprach ſodann die Hoff
nung aus, daß es mit Gottes Hilfe der Fürſorge unſeres Hohen-
zollernhauſes gelingen werde, die drückende Lage der Landwirth-
ſchaft zu verbeſſern und auch die der Letzteren beſonders dro
henden dunklen Wolken am politiſchen Horizonte zu verſcheuchen,
zuletzt hinweiſend auf die Bedentung des heutigen Tages, als
des Tages der 30ſten Wiederkehr des Hochzeitstages Sr. K. K.
Hoheit des Kronprinzen und Jhrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der
Frau Kronprinzeſſin. Die Verſammlung gab ihren Wünſchen
ür das fernere Wohl der Allerhöchſten Herrſchaften durch ein

begeiſtert ausgebrachtes dreimaliges Hoch Ausdruck und beſchloß,
folgende telegraphiſche Depeſche ſofort abgehen zu laſſen: „Sr.
Kaiſerl. und Königl. Hoheit, dem Kronprinzen des deutſchen
Reiches und von Preußen, San Remo. Ew. Kaiſerl. Hoheit
und Jhrer Kaiſerl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin erlaubt ſich
der zu einer Sitzung verſammelte landwirthſchaftliche Kreis
Verein Merſeburg am heutigen Feſttage die unterthänigſten
Wünſche zu Füßen zu legen. Mö e der Allmächtige Ew. Kaiſerl.
Hoheit baldigſt geneſen in die Heimath zurückführen! Adolf
Graf Hohenthal, Vorſitzender.“

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und die
ſelbe, wie folgt, erledigt:
I. Verleſung und Genehmigung des Protocolls
über die letzte Sitzung.

II. Generalien. Der Herr Vorſitzende verlieſt ein Dank-
ſchreiben des Herrn General-Commiſſions- Präſidenten Gabler
hierſelbſt für die demſelben bei Gelegenheit ſeines 50jährigen
DienſtJubiläums ſeitens des Vereins dargebrachten Glück-
wünſche. Bezüglich der Deckung des Deficits der vorjährigen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Lauchſtädt (an welcher
der dieſſeitige Verein mitbetheiligt war) in Höhe von ca. 375

enehmigt nachträglich die Verſammlung einen Beitrag von 100
Mark aus der Vereinskaſſe (andere 100 hat der Herr Vor
ſitzende aus eigener Taſche zu dieſem Zwecke geleiten

Dem hieſigen Geflügelzüchter-Verein wird auf deſſen An
ſuchen für ſeine am 3.--5. März er. hierſelbſt ſtattfindende Ge-
flügel- Ausſtellung ein Beitrag von 30 Mark aus der Vereins
kaſſe, und zwar 20 Mark zur Prämiirung eines Stammes der
beſten Hühner (Jtaliener) und 10 Mark zur Prämiirung eines
Stammes der beſten Enten (wo möglich Herbſtleger) bewilligt.
Zwei Anſchreiben des Herrn Landrathes hieſigen Kreiſes be
treffs Selbſtentzündung von Futtervorräthen und des Anbrin-

ens von Niſtkäſten in öffentlichen Anpflanzungen werden zur
enntniß gebracht, (bezüglich der erſten Angelegenheit wird be

ſchloſſen, dieſelbe zur Diskuſſion auf die nächſte Tagesordnung
zu ſtellen,) desgleichen ein Schreiben der Herren ViehhändlerKahn und Schloß, betreffs der Viehverſicherung bei Tuberku
loſe. Die Verſammlung erklärt ferner ihr Einverſtändniß zu
der vou der Deputation für Pferde- und Rindviehzucht getrof
fenen Wahl des hieſigen KreisVereins und Ortes für die Ab
haltung der diesjährigen Bezirks-Thierſchau, und ſoll dem
Centralverein dahingehend berichtet werden. Der Herr Vor
itzende bittet im Weiteren, das Unternehmen des Bauern

ereins Merſeburg, betreffs Bildung von Zucht-Genoſſenſchaf
ten, ſeitens der Kreisvereins- Mitglieder nach Kräften unter
ſtützen zu wollen und theilt ſchließlich den Eingang einer großen
Bahl von Proſpekten c. mit.

I. a, Findet in unſerm Vereinsbezirk ein Rück
gang in den Verkaufspreiſen ſowohl, als in den
Pachtgeldern für Grund und Boden ſtatt und in wel
chem Verhältniß?

b, Wie hoch ſtellen ſich die Produktionskoſten der
Hauptgetreidearten, insbeſondere in ihrem Verhält
niß zu den Preiſen der e Referent, HerrBeckmannDölkau, weiſt ad a eingehend und zahlenmäßig nach,wie in den letzten 5 Jahren ein bedeutender Rückgang, ſowodt

betreffs der Getreidepreiſe ſo z. B. Weizen von 186 Mark auf
163 Mark, Roggen von 153 Mark auf 126 Mark pro 1000 Kalo
2c.) als auch, damit im Zuſammenhange ſtehend, betreffs dier
Verkaufspreiſe und der Pachtgelder für Grund und Boden ſtatt
e habe. Bezüglich ad b wurden die Produktionskoſten,
peciell für das von ihm bewirthſchaftete Gut, pro Morgen

eizen auf 79,25 Mark, Roggen 53,55 Mark, Gerſte 47,60 Mark
und Hafer 47,75 Mark angegeben, ſo daß
Ueberſchuß (alſo auch nach Abzug des in Anrechnung zu brin
genden Pachtsgeldes) nur 3,62 Mark pro Morgen durchſchnitt
lich betrug. Jn der ſich anſchließenden eingehenden Discuſſion
wird zwar hervorgehoben, daß betreffs der Zahlenangaben
über Erträge, Produktiovskoſten 2c. je nach der Bodenbe-
ſchaffenheit und Art der Düngung für den einzelnen Landwirth
kleinere Abweichungen ſich ergeben müßten, alle Redner
aber ſtimmen in der Hauptſache mit dem Herrn Referenten
überein, einer derſelben konnte ſogar betreffs des Rückganges
der Pachtgelder conſtatiren, daß das von ihm vor ca. 5 Jahren
mit 27 pro Morgen verpachtete Feld gegenwärtig bei einer
Neuverpachtung auf 15 pro Morgen heruntergegangen ſei.

V. Aufhebung des Jndentitätsnachweiſes Herr
Schröder- Merſeburg. Referent ſpricht ſich in ſehr klarer
Weiſe über die Bedeutung des jetzt dem Reichstage vorliegenden
Antrages wegen Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes aus,
ſchildert eingehend die Verkehrszuſtände vor und nach Ein
führung der Getreidezölle und kommt zu dem Ergebniß, daß die
Land wirthſchaft alle Urſache habe, den Antrag ihrerſeits zu
unterſtützen, weil durch Annahme deſſelben 1) eine freiere Be
wegung geſchaffen, 2) die Land wirthſchaft von dem drückenden
Angeböt der nördlichen Küſtengebiete entlaſtet und 3) ein Auf-
ſchwung in den Getreidepreiſen ermöglicht werde. Die ſich an
ſchließende Discuſſion ergiebt, daß einzelne Theilnehmer der
kein entweder nur inſoweit dem Herrn Referenten
beiſtimmen, daß der Jndentitätsnachweis nur eine vorüber-
gehende Maßnahme ſein dürfte, oder ſogar überhanpt als
Gegner der Aufhebung jenes Nachweiſes ſich bekennen.

V. Lan wirthſchaftliche Beobachtungen in Nord-
Amerika Herr Cornelius-Löſſen. Referent tritt auf
Grund eingehender Beobachtungen während ſeines mehrjährigen
Aufenthaltes in Nordamerika zunächſt der weitverbreiteten An
nahme von einer allgemeinen Fruchtbarkeit Nordamerikas ent-
gegen, indem er darauf hinweiſt, daß es dort ebenſowohl auch
ausgedehnte Strecken durchaus unkulturfähigen Bodens gäbe,
und ſchildert dann in höchſt intereſſanter Weiſe im Weiteren
den (and wirthſchaftlichen Betrieb in Californien, beſonders den
Anbau des Weizens. Derſelbe finde in großartiger Weiſe ſtatt

der erzielte Netto-

die Farm liegende Fläche bilde.

Auf der
arm ſelbſt wohne nur der Verwalter, der Beſiler in der

einige Farmer bauken viele Tauſende von Ackern.

tadt. Zur Zeit der Ausſaat würden die Arbeitskräfte in der
nächſten Stadt angeworben, ebenſo auch die ſonſt frei umher-
laufenden eingefangen. Die Bearbeitung des Ackersgeſchehe mit &—8ſchagrigen Pflu en, welche durch eine hinten
angebrachte Säemaſchine zuglei das ler Säens be
ſorgten. Nach der Saatzeit würden die Arbeiter wieder ent
kaſſen, um erſt zur Erntezeit ſich wieder einzufinden. Das
Mähen des eizens geſchähe durch Rieſen Mäh-
maſchinen, welche von 10-12 Maulthieren geſchoben würden
und durch eine hinten angebrachte Vorrichtung r
Ausdreſchen beſorgten. Referent ſchildert ſodann die landwirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe im nördlichen Theile des Miſſiſſippi-
thales, welche unſern einheimiſchen landwirthſchaftlichen Verhält
niſſen mehr vergleichbar ſeien, als die californiſchen. Dörfer
gäbe es dort allerdings nicht, ſondern nur einzelne, zerſtreut
liegende Farmen, deren Grundbeſitz eine geſchloſſene rings um

r Der nordamerikaniſche Landwirth zeichne ſich vor dem deutſchen dadurch vortheilhaft aus.
daß er ein beſſerer praktiſcher Geſchäftsmann ſei. Jhm komme
es bei ſeinen Geräthen und Werkzeugen darauf an, daß alles
leicht und, handlich ſei, um an menſchlicher Kraft zu ſparen, da
her bemühe er ſich auch ſelbſt, ſeine Maſchinen nach allen Richt
uüngen hin ſelbſt zu verbeſſern. Jür die Arbeiter der Land-
wirthſchaft gäbe es keine Frühſtücks- und Vesperpauſen, dochſei ihre Nahrung viel ſubſtantieller, als bei uns. Das land-
wirthſchaftliche Vereinsleben ſei in Nordamerika gut ent-
wickelt 2c. c. Jm Anſchluß an dieſe intereſſanten Mittheilungen
theilt Herr FußBlöſien noch Einiges aus einem von Profeſſor
Dr. Sering in Bonn verfaßten Buche über nordamerikaniſche
land wirthſchaftliche Verhältniſſe mit.

VI. Die Fütterung landwirthſchaftlicher Nutzthiere
mit naſſen und trockenen Biertrebern. Herr vonDötinchemLöpitz. Referent kann, geſtützt auf eigene Er
rung die Fütterung mit naſſen Trebern, welche zuvor in cemen-
tirten Baſſins feſtgetreten werden müſſen, für Rindvieh beſtens
empfehlen Die Koſten der Fütterung mit naſſen Trebern
(ſelbſtverſtändlich letztere als Beifutter) ſtellten ſich pro Stück
auf 24,7 45 pro Tag, ohne daß bei vermehrter Quantität ein
Rückgang in der Qualität zu bemerken geweſen wäre und ohne
daß irgend welche andere ſchädliche Einflüſſe auf die Thiere ſich

ezeigt. Bezüglich der Fütterung mit getrockneten Trebern kann
deferent zwar nicht ans eigener Erfahrung reden, doch ſolle

dieſelbe nach dem Urtheile landwirthſchaftlicher Autoritäten eine
noch günſtigere ſein, als mit naſſen Trebern und ſich auch für
Schafe und Pferde eignen. Jn der ſich anſchließenden Dis-
cuſſion conſtatirt Herr r daß er mit derFütternng von trocknen Trebern ſowohl bei Pferden (12 Pfd.
pro Tag als Beifutter) als Schafen höchſt günſtige Reſultate
erzielt habe. Nach der chemiſchen Analyſe des Herrn Profeſſor
Dr. MärckerHalle ſeien 66—-75 Pfd. trockne Treber im Nähr-
werthe gleich 1 CEtr. Hafer. Von anderer Seite wird vereinzeltbemerkt, daß ſich nach Fütterung mit naſſen Trebern bei Küben

eine ſchwerere Verbutterung der Milch Frigt habe.
J. Ueber Neuerungen im Molkereiweſen. Herr

Fuß-Blöſien. Referent macht an der Hand eines gedrucktenVortrags des Herrn Profeſſor Dr. Kirchner-Halle, welchen der
ſelbe in der letzten Verſammlung des Milchwirthſchaftlichen
Vereins gehalten hat, Mittheilungen über Neuerungen in der

Molkerei, ſo z. B. über Paſteuriſixen, die Entrahmung durch
r arator und Dampf-Centrifuge und die dabei gemachten

n xie Sihung wird gegen 7 Uhr vom Herrn Vorſitzenden
geſchloſſen.

Aus aller Welt.
Ein Baby als PfandObjekt. Vor einigen Monaten,

ſo erzählt die „N.-Y. Handelsztg.“, miethete ſich ein Ehepaar,
Namens Whipple, nebſt einem ſechs Monate alten Baby
in einem Koſthauſe in der 12. Straße in NewYork ein.
Vor einigen Wochen begannen die Whippes mit Zahlung ihrer
Miethe u. ſ. w. im Rückſtande zu bleiben. Eines Tages ver-
n Herr Whipple aus dem Koſthauſe plötzlich und ihm
olgte am nächſten Tage ſeine Frau, nachdem ſich dieſelbe von

einer Koſtgängerin verſchiedene Toiletteartikel geborgt hatte.
Das Ehepaar hatte r Kind als Pfand für die grporgte Sachen
und die ſchuldig gebliebenen Gelder zurückgelaſſen. Dieſes neue
und jedenfalls originelle PfandObjekt wurde, da die Eltern
nichts wieder von ſich hören ließen, der Wohlthätigkeits-Kommiſ
ſion übergeben.

Garibaldis erſte Liebe. Jn den ſoeben erſchienenen
Denkwürdigkeiten Garibaldis“ hat ſich der berühmte italieniſche
reiheitskämpfer mit größter Treue abkonterfeit. Aus der

Jdylle ſeiner amerikaniſchen Abenteuer greifen wir nur das
Kapitel über ſeine erſte Liebe heraus. Von ſeinem Schiffe
„Coſtanza“, aus ſieht er eines Tages an der Küſte ein ſchönesjunges Weih. Er fährt gleich in einem Nachen ans Land und
wird vom Manne der Schönen in ſein Haus geladen. „Die
erſte Frau, die ich erblicke, iſt diejenige, deren Schönheit mich
unwiderſtehlich ans Land gelockt hatte Wir blieben zuerſt
ſtumm, in eine Art Verzückung verloren. Dann plötzlich er
langte ich die Kraft, ihr zu ſagen; „Du mußt mein werden“
Jch hatte damit eine Verpflichtung übernommen, die nur derLod löſen ſollte. Wenn hier gefehlt wurde, ſo möge der Fehler

auf mich, auf mich allein fallen Ja, es iſt gefehlt worden:
denn, wenn zwei nach Liebe dürſtende Herzen ſich durch eine
unwiderſtehliche Macht vereinigt fanden, ſo geſchah dies leider
nur, indem das Leben eines wackeren Mannes zerſtört wurdel“
Anita ward die Seinige, ſie begleitete ihn lange Zeit zu Pferde,
theilte ſeine Strapazen und Gefahren in den ſüdamerikaniſchen
Kriegen und bediente oſt ſogar im Kampfe die Geſchütze.

Selbſtmord in BValltoilette. Aus Rom ſchreibt man;
„Fräulein Amalie Bonghi, Tochter des Generalinſpektors im
Marineminiſterium eines der ſchönſten Mädchen der Geſell
ſchaft hat ſich aus einem Revolver zwei Kugeln in den Kopf
gejagt und gerödtet. Das Fränlein vollführte den Selbſtmord
aus dem Grunde, weil ihre jüngere Schweſter die an einen
Adjutanten des Herzogs von Aoſta verheirathet iſt, Zutzitt zu
den Hoffeſten erhielt und ihr ſelbſt die gleiche Gunſt verwtigert
wurde. Zur Ausführung des Selbſtwordes ließ ſich die junge
Dame eine prachtvolle Balltoilette anfertigen die ſie anlegte,
als ſie ſich den Tod gab.“

Heiteres. Nicht unlogiſch. „Mama, thut das ſehr
weh, wenn man ein Neger iſt?“ „Wie kommſt Du denn
u dieſer Frage, mein Junge?“ „Thut doch ſchon der kleineharre Fleck, den ich mir heute Morgen am Knie geſchlagen

habe, ſo ſehr wehl“Win rechter Verdruß. „Nun, lieber Baron, wie
geht's? Sie ſchauen ja ganz verſtimmt und verdrießlich aus

„Habe auch allen Grund dazu!“ „Wieſo?“ „Jch
re das große Loos gewonnen.“ „Und das verdrießt

ie?“ „Ja,, wenn ich nun nicht alle mein Gläubiger be
zahlen müßtel“

Sonntagsreiters Stoßſeufzer. „Jetzt hat mich dieſer
Racker von Gaul ſechs Mal hintereinander abgeworfen! Und
obenein bleibt er jedesmal geduldig ſtehen, ſo daß ich anſtands-
halber immer wieder hinaufkrabbeln muß! Liefe es doch wenig-
ſtens weg und nach Haus, das Teufelsviehl“

Das ärmſte Geſchöpf der Welt. „Welches iſt das
ärmſte Geſchöpf?“ „Nun?“ Der Taucher bei ſeiner Ar
beit. Und wiſſen Sie warum? Weil ihm ſogar die Luft ge
pumpt werden mußl“

Gerichtszeitung.
Dresden, 25. Januar. Wegen Nahrungs-

mittel-Verfälſchung hatten ſich dieſer Tage der Guts-
beſitzer Feiſt aus Groß-Luga bei Pirna und deſſen Wirth-
ſchafterin vor Gericht zu verantworten. Die Angeklagten
waren beſchuldigt, verdünnte Milch in den Handel ge-
bracht zu haben, indem das Spülwaſſer, mit welchem die
Milchgefäße gereinigt und von den anhaftenden Milchreſten
befreit wurden, der zu verkaufenden Milch beigefügt wurde.
Das Urtheil lautete gegen Feiſt auf einen Monat Ge-
fängniß und 800 Geldſtrafe, während die mit-

augeklagte Wirthſchafterin zu 14 Tagen Gefängniß ver
ucrtheilt wurde.

Judnſtrie, Handel und Finanzeit.
Bei der Reichsbank fand geſtern eine Ausſchuß-

Sitzung ſtatt, in der u. A. über den Einfluß berichtet wurde,
welchen die von der Regierung in Ausſicht geſtellte Anſberrn
der Beiträge der Beamten zur Wittwenkaſſe für die Angeſtell
ten der Reichsbank haben würde. Ueberdies wurde für mehrere
inländiſche Stadt- Anleihen die Zulaſſung zur Beleihung aus
geſprochen.

Die, ColonialwaarenGroßfirma Nietſchmann u. Oehme
in Berlin hat eine Petition dem Reichstage zugehen laſſen
„Die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um den durch die
Waaren-Liquiditionskaſſe zu Hamburg in Deutſchland einge
n Kaffee-Terminhandel für das Gebiet des deutſchen
Reiches wiederum zu unterſagen, da derſelbe mit wirklichem
Handel wenig oder nichts gemein hat Die Petition ſucht zubeweiſen, daß „durch die erfolgte öffentliche Einführung des
Termin Geſchäfts im Kaffeehandel der Artikel ein Gegenſtand
der wildeſten Seculation geworden iſt, durch welche der wirklich
vorhandene Kaffee dem Publikum vertheuert wird.

Die Jntereſſenten für den Spiritushandel haben ein
neues Schlußſchein-Schema, vorbehaltlich noch einiger re-
daktioneller Aenderungen, vereinbart. Die Hauptpunkte des
d beſtehen in Jene en Spiritus in transportfähigen

faſtagen iſt jeder Zeit lieferbar, ein Refus bei der Abnahme
iſt ni ht möglich, wenn für tagen ein Minderwerth von 100.4
bis 10 000 Lit. vergütet wird. Bei über 50 .4 Minderwerth
e noch weitere 50 4 für etwaige Unkoſten 8 vergüten. Der
Empfänger hat das Recht, die Soſtage vier Wochen leihfrei zu
behalten. Die TaraRegulirung erfo eng Maßgabe der Be
km nna der RübölSchlußſcheine. Für Berechnung der Liter

rozente in Kilogrammen dienen die von der NormalAichungs-
Eommiſſion herausgegebenen Tabellen nebſt den Erläuterungs-
Tabellen, deren Einführung bei der Steuerbehörde für die Be
amten rag worden iſt. Bei Berechnung des Rauminhalts
der Faſtagen hat der Käufer 4 pro 10000 Liter-Procent
zu zahlen. Die ſtändige Deputation der Produktenbörſe räumt
allen Eontrahenten das Recht ein, falls Schwierigkeiten entſtehen
ſollten, den Abwicklungsmodus zu verändern.

Spiritus-Commiſſionsbank. Wie berichtet wird,
ſind jeßt von den maßgebenden Stellen über die Einzelheiten
des Bankunternehmens Verhandlungen gepflogen worden, die
u dem Ergebniß geführt katcen daß es möglich ſein wird, dem
Anfang Februar zu berufenden Ausſchuſſe des „Vereins der
Spiritusfabrikanten in Deutſchland die Verträge zur Beſchluß
faſſung unterbreiten.

Geraer Bank. Der bereits erwähnte Aufruf, welcher
die Actionäre zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen die
Beſtrebungen des Herrn Auguſt Sternberg auffordert, iſt von
den nachſtehenden Herren unterzeichnet: Guſtav Bauer, Win
337 Conrad Houſchild, Moritz Jahr, Werner Korn, Paul
Köpcke, dere Hermann Luboldt, Hermann Lummer,
Otto Maurer, Otto Nägler, Herm. Oberländer, Ernſt Sem-
mel, Adolf Schwenker, Traugott Schmidt, Eugen Weißflog.

Hamburg, 26. Januar. Der Verwaltungsrath der
Norddeutſchen Bank beſchloß 87 dende

Die der am 29. v. Mts. von der General
Verſammlung des Dortmunder Steinkohlen-Bergwerks
Louiſe Tiefbau S w e in das Geſellſchaftsre
ger erleidet dadurch eine unliebſame Ter gfrnng, daß der

egiſterrichter nach der Rückkehr von einem Urlaube leicht er
krankt iſt, doch ſteht die Eintragung in kurzer Friſt zu erwar-
ten. Sobald dieſelbe erfolgt iſt, wird mit der Umſtempelung
der Actien in Prioritäts-Actien begonnen werden. Da hierzu,
wie für den Druck der beizufügenden Couponbogen alle Vor-
bereitungen bereits getroffen ſind, ſo ſteht die Rückgabe der
Stücke an diejenigen Actionäre, welche den Nachſchuß voll ein

ezahlt haben, alsbald zu erwarten. Vollzahlung des Nachſchuſſes iſt übrigens nach wie vor e geſtattet.
Div idenden c. Der Auſſichtsrath der Bremiſchen

Hypothekenbank beſchloß für 1887 eine Dividende von 3
z 3 Die Hamburg-Bremer Feuerverſicherungs-Ge-ſei ſchaft wird 15 die Hamburg-Bremer Rückverſicherung

32 Berliner Brotfabrik mit 1313 o (1866 12 ſo.

Konkursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
C r n Schuhmachermeiſter JohannDietrich Holle in Bremen Nachlaß des verſt. Kunſtgärtners

Oscar Woede in Bromberg Kaufmann W Martadam in
Langfuhr Dagzig, Buchbinder Ernſt Pfeifer in Reichelsheim

Buchdrucker Jacob Guldenmeiſter in Benrath
Gerresheim), Reſtaurateur Carl Auguſt Louis Hühn in Leip
zig, Mechaniker Max Natho, und Nachlaß des verſt. Kaufmanns
Paul Natho in Reudnitz (Leipzig), n Guſtav
Adolf Himmer in Reuſa (Plauen), Bildhauer und Steinmetz-
meiſter Johann Jauſche in Ober-Peilau (Reichenbach u. Eule),
Kaufmann Wilhelm Hirſchberger in Peterswaldau Reichenbach
u. Eule), Trommelfabrikant Bernhard Sondermann in Linder-
bach (Kieſelbach) Kaufmann Bernhard Eenboom in Jemgum
(Weener) Handelsmann Chriſtian Auguſt Otto in Zwickqu,
Offene Handelsgeſellſchaft Benſemer und Hanſen in Berlin
Mohrenſtr. 16, Kaufmann Hermann Rath in Bunzlau, Hand-
ſchuhmacher Paul Max Frenzel in Naumburg a. S. Kaufmann
grig Lehning in Helmſtedt Kaufmann Hermann Spiegelberg
in Peine.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Reval, 26. Januar. Außer den aus Baltiſchport zu

rückgekehrten Dampfern iſt auch ein direkter Auslandsdampfer
auf der hieſigen Rhede eingelaufen.

London, 26. Januar. Der Union Dampfer „Tartar
iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen; der
Caſtle- Dampfer „Pembroke Caſtle' iſt geſtern auf der Heimreiſe
in London angekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
San Remo, 26. Januar. Prinz Heinrich er-

wartet morgen in Mailand die heſſiſchen Fürſtlichkeiten,
en t Ankunft in San Remo auf übermorgen verſcho-

en iſt.

l

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 27. Jannar. Beginn 7, Uhr.

134. Vorſtellung. (37. außer Abonnement.)

(Opern-Preiſe.)

Galeott oDrama in 3 Akten und einem Vorſpiel nach dem
Spaniſchen des Joſé Echegaray, für die deutſche Bühne

bearbeitet von Paul Lindau.

Don Manne l.Julia, ſeine Fran
Don Severo, Manuel's Bruder
Donna Mercedes, deſſen Frau
Miguel, deren Sohn

Ernſto, Schriftſteller

Berthold Sprotte.
Lucie Freiſinger.
Adolf Müller.
H. Pfund-Kühnau.
Carl Friedau.

Don Ernſ Joſef, Kainz a. G.
Wirthin eß.Ein Arzt. Adolf Pfeiffer.Diener bei Manuel. E. P. Ernſt. 3

Ort der Handlung: Madrid. Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. Akte längere Pauſe.

Emilie Jeß.

e

553 a aSonnabend 7/, Uhr „Die Braut von Meſſina“ (roth).
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Lieguttz, 26. Januar.
Typhusfälle,
krankten.

Darmſtadt, 26. Jannar.

balt nach San Remo abgereiſt.
Poſen, 26. Januar.

faſt vierwöchentlicher Dauer heute

geſetzt.

Paris, 26. Januar.

vertrag unterbreiten werde.
nach Frankreich zurückkehren.

Paris, 26. Januar.
Empfang auf dem Miniſterium
Flourens dem Grafen
bracht.

Paris, 26. Januar.

werden, auch Deutſchland.

kammer des hieſigen Landgerichts verhandelte Progegen den Sozialiſten Slawinski und Geno
wegen Theilnahme an geheimen Verbindungen wurde v

ie

Verkündung des Urtheils wurde auf den 30. d. Mts. feſt

Crispi ließ Flourens be-nachrichtigen, daß er neue Vorſchläge über den Handels-

Die Unterhändler werden

p Ende geführt.

gegenüber

Berlin, 26. Januar.
Furcht ſetzen zu laſſen; die Kurſe

liquidation drückte dem Verkehr ſein
Allgemeinen feſt, aber ſtill.

auf dem geſtrigen Nipveau, das r

Börſennachrichten.
Die Börſe maß den hegüigep politichen Meldungen nicht ſoviel Gewicht bei, um ſich

ehaupteten ſich weſentlich
sbedürfniß, die Ultimo-

Schluß im

adurch

epräge auf.

Getreide.
Berlkin, 26. Januar.

nalitöt dz., gelbe Lieferungéqual 163,5 Mt.
vbz., per Jannar Februar Mk.
Mai Juni 176,5--170 Mk. dz., Juni JuliAuguſt
znit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr.
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 1
Lieiſerungequalität 166 Mk. bz.
Februar Mk. bz., per Aprit- Mai Mk.
Joco ſtill, Termine
Loco 114--120 Mk. nach Qualitätdiſcher guter t n i Mt. ab Bah
Monat v 75 M a22,75 Mk. bz., Wer ai Juni 125,25--124
bis 126, 3 Mt. bz., per Jnli- J Mk.
fau, große und kleine 100-175 Mk. nach o

preis Mk. bz., Loco 104 30
Mk. bz., a w t 108-111 Mt. bz.,
do. feiner 115--119guter 112-114 i bz. do. feiner 116--119
nat und per Jannar-Februar 111--110,5 Bik. bz.,
per April-Mal 176
b3., ver JuniInli 121,5--140,25

Magdeburg 26.i 162-165 Mk.
bis 128 Dik., Hafer 115- 125 Mk. für 100

Breslan, 286. Janugr. Roggen per
April Mai 118,50 Mk., per MaiJuni 121,6

Stettin, 26. Januar.
I 90,119 50, vef Juni-Juli 123,50, pomm.

öln, 26. Januar.März 17,70, per Mai 18,10, per Juli 18,5
ger loco 13,5 50.

Hamburg, 26. Januar.

ruht g- 90 96. S ftill. GerſteWien, 26. Januar. Weizen per Früh z
Juni 72,62 Gd. 7,67 Br. Roggen per Früh

J

65,00 Gd., 6,05 Br.

Zu gekändigt Tonnen, h Mk.
3., per April-

Mk. bdz., per September Oktober Mk. b

60 175
per dieſen r Rodee

15,25--115,5 i bz., per Mai

Weizen fremder loco 18,75,
5. Rog ggen fremder loco 14,25,

z. loco 13, per März 12,75, per Mai 13,00, per Juli 13,25. Hafer
Weizen loco ruhig, holſfteiniſcher loco 164,00bis 168,00. Roggen loco ruhig, e loco nener 122-126, ruſſiſcher loco

per Mai
8 Br. per Maiahr 6,13

Juni 6,20 Gd., 6,25 Br. Hafer per Frühjahr 5, s '5, 1 Br. ver Biai

Waaren und Prodnktenberichte.

z., Loco 155--175

168--16

(Der Polizeibericht zählt 654
davon 33 mit tödtlichem Verlauf. Das

ſtädtiſche Krankenhaus hatte einen Todesfall bei 146 Er

Der Großherzog und die
n Jrene ſind heute zu mehrwöchentlichem Aufent-

Der vor der zweiten Faß
e

ſen

Bei dem geſtrigen diplomatiſchen
des Auswärtigen r

Münſter
rung der Grenzverhältniſſe zur Sprache ge

Es verlautet, daß die Mächte
die officielle Betheiligung an der Jnduſtrie Ausſtell
ung ablehnen, aber die Kunſt- Ausſtellung beſchicken

ie

in

Weizen ver 1006 Kilogr. geſchäftslos, Termine
Mk. nach

3 per v e 164 Mk.ai 0 Mk. dz., ver173--172, 5 n dz., ver J

bz. Weizen (neue Uſance
loco geſchäftslos, gekündigt

Mk. nach Oualität bz.,
bz., per Januar

nli

gen per 1900 iegra gekündigt 100 Ton ärä Sreis s Mk. b
erung t 119 Mn bz., do. klammer Mk. bz. per dieſen

t. b., in r
per Januar Februar Mk. bz., ver April Mai 123,5 bisMk. öz per Juni-Jnli 127, 25

erſte ver 1000 Kilogr.ität bz.

do. guter 112--11

per Feder Mk.

ieſiger loco 17,50,

7,55 Gd. d Br.,

i r t 1094 Mk. bz.,
k. ab Bahn bz. mittel 107--110 Mt. bz., do.

Mk. ab Bahn bz., ver dieſen 72
uni 118,5--117,75 Sir

auuar. (Gebr. Friedeber Landweizen 163--167 Mk.,
„glatter engl. Weizen 156--161 Mk.,Noggen 122 124 Mt. n 135--150 Mk., Landgerſte 120

ogr.
n bruar 114,00 Mk.,

Weizen matt, loco d dö167 „00, per April-Mai
per Juni Juli 173 50. Roggen matt, loco 109 113, per April-Mai

fer loco 102-108.

Hafer per 10600
Kilogr. loco niedriger, Termine ferner gewichen, gekündigt Tonnen, Kündigungs

Mk. nach r e bz.

auhweizen 147 bis

per

per
ie
ie

26. W 1 loe i 7,22 v z B un r Ton e vele dek z be unper earis, 26 Januar, Abends. Weinen y nun 2335, ver
Februt 23,30, per März-Juni 23,90, per Mai

Paris, 26. Januar, Abends. S iußberie La en behanptet, per
Januar 23 30, per Februar 23,30, per März-Juni 23,80, r ai- Auguſt 24,10.

Roggen ruhig, per Jannar 14,10, per MaiAuguAntw p S lußb 4 'wei oggenruhig. e en Wiggkne c ber ne chend, Rogg
Magdeburg Aue en 26. Jannar,

26. Januar,
Granulated

Kriſtallzucker I. e SKriſtal'zucker II. aKornz. Rend, 92 24.56- 24.60 M. 24.50- 24,60 M.
Kornz. Rend. 88 28.00 23,60 M. 23.90-23. 60 M.
Kornz. Rend. 7ö 18.00--19.50 M. 18.00--19.360 M.

Tendenz am 26, Januar. Gut behauptet,
25. Januar. 26. Jannar

F. BrodraffinadeBrodrafſinade 30.06 m. 0.00 mGem. S r 29.00--29.50 M. 28. 25 M,
GBem., Melis I. 28,25 M. 8,25 M.Tendenz am 28. Jannar: Sehr ruhig.

Rohzucker I. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Jannar M. bez. Br, G.ebrrar 15.20 15, 5 m. bez. Br. u
ärz 15.40 15. s bez.äpri 15.50 15,55 bez. u. Br. b 7 6.“

Mai 15.50- 15.55 M. b G.
Mai 7 M. vJnni 15.75 M G.Vip r 75 15. Br.

t. Dez. 13.25 M. Br. u, G.
Tendenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.,
Parits, 26. Januar, (Telegramm.) Rohzucker 880 feſt, loco 39.00.

Weißer Zucker ſteigend Rr. 3 per 100 Kilogr. ver Jan. 42.60 ver Februar 42.809,
ver März Jnni 43.75 per Mai-Anguſt 44.10.

Londen, 26. Januar. (Tekegramm.) 96 Javazucker 16 feſt, Rübeu
Rohzuger 142, feſt, Centrifugal-CubaNewYort 24. Zannar, (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5

Kaffee.
Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Good average Santos ver Januar 80.50, ver

77.75, ver Dezember 76.00. Behauptet,
S von Peimann, Ziegler u. Co.) New

Rio 4000 B. Sanutos 5000 B. Recettes für

Havre, 26, annar,
iegler Comp.) a
pril 7 d per Augu

26. Januar.York vles 26 Baiſſe,
ernveſrer Ha mburg, Januar. (Schlußbericht.) good average Santos per

März e per Mai e Septemder 62 Ru ig
Rew-York, 25. Jan. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 17 nom, Rio Nr. 7zow ordinary ver Febr. 33,67 do. do. ver April 12.77.

Petroleum.
Berlin, 26. Januar. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt
g. Kündigungepreis Loco ver dieſen Monat 26 per Jannar
Februar bez. per Febr. MärzSteiti n, 26. Januar. Loco verzollt 12.80.

Bremen 26. Januar, (Schlußbericht.) Standard white loco 7.85
lau

Antwerpen, 26. Januar. (Telegr.) Slu bericht.]) Raffinirtes, Typewelß loco 185 bez. 18, ßer per Januar 18 Br. Januar. März 17 Br.Sehtin ber. aehei be 172. uhigHamburg, 26. ginn Peirbleum behanptet, loco 7.75 Br. 7.70 G. per
Anguſt. ne 7,40

NewHork, 25, S (Telegr. e a 70 Abel Teſt
in Rew-PYork 7 Gd., do. in Philadel e w 4 Petroleum in New
Vork D. 6 C., do. Pipe line Certi a

Spiritns.
Berlin, 26. Januar. (Amtlich). Spiritus per 1001 1100 10000nach Tralles loco mit Faß (verſt.) Termine höher bezahlt, ſchließt niedriger. Lt.

20,000 Liter. Kündigungspr. 99,5 M. bez., ver dieſen Monat u per Jan.Febr.99,4 99.6 -99,4 M. bez., per äipril- Mai 190,6 100,8-100. 5 bez., per a
uni 191,2- iöi, 5--101,1 bez. per Juni-Juli Spiritus ver 100600 0. 900 (verſteuerter) loco ohne Faß o0 bdez., für ein län

re 98,5 bez. Spoviritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß
39 560.3 a Epiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 82,8

Ka annar. h y r loco ohnec0. 60 50 v Steueraufſchlag, 31.90 70 M. ag.Hamburg, 28 annar Spiritns 5 ten per Fan, 23 Br,
Jan. er 23 Br., Febr. März 23 Br., April-Mai 23 Br.reſslau, 26. Januar. Spiritus pr. 100 1 per 100 proe. excl, 50 M.
Versrauchsabgabe Jan. 48,20. Friitme 30.60 M. MaiJuni 51.20, do. 70 M.
Verbren r e 36.5 2 z MaiJuni u 08,30ettin, anugar. 3 rit eſt, loco Cohne ver m50 M. r 489,50, mit 70 M. do. 81.59 April M n o. z u

Pofen, 26. Januar. Svpiritns loco ohne 80er 70er 80,10mit Berbrauchsabgabe von 70 M. und darüber W. 10, Jan. Gekündigt

Viter. S 26. Januar. Rachm. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per Jannar56, o de Febr. 46.50, März April 46.75 per Mai-Anguſt 47.7 3 b

z
ei

Magdebueg, 26. Januar. r 7777 Walther.) rer Feſt.
loco ohne Fah 49.00 50. 00 M. bei 50 M., 91.99 9i. bei M. Verbrauchsabgabe. Ab Spveicher unter freier Srln der Gebinde nicht gehandelt.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Verkin, 26. Jpruor J Seuggütr per 1000 kg. Gek. Dinker

ravs Sommerrapß interrübſen M., Sommerrübſen M.
Rüböl per 100 kg mit det. Termine höher, Geküudigt Ctr. nd u
preis M. Loco v Faß bez., loco ohne Faß bez. perJannar- Februar M. bez., per April Mai 46-46,5 ver MaiJuni h. 2
46,7 M. t per Juni Juli ver Juli- Auguſt Sept.Okt. 46,1 46,Stettin, 26. Januar. Rübsl niedriger, nur 46.50, April. Mai 46.70.

8 bis n, 26. Januar. Rüböl loco M. ver Ayril- Mai 46,50, MaiJuni

rg, 26. Januar. Rüböl matt, loco 48.00.
8, 26. Januar. Nachm. (Telegr.) Nüböl c Jannar 34,90 verFebkugr 54.00 7 März Jnni 54.00, per MaiAugnſt 5RewYork, 25. Januar. (Telegr.) Schmalz i 7.80, do. Freirvanrb

7.75, do. Rohe Brotherd 7.80.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26. Jpurt (Pol.-Präſ.) 835 gelbe u Kochen, 20—30

Spelſebohnen, m 24-40 M., Linſen 30-60 M. per 1Berlin, 26. Jan. (Amtl.) Mais ver 1000 g. h feſt. Termine
Gek. t. Kündigungspr. M. Loco 120 128 Oual., pr. dieſ.Monat 120 M., und per Jan. Febr. 120 M., ver ren a 124. 0 M. Erbſen

1000 kg. 135-193 Mk. Futterigare 113- 120 M. nach Qualität.Wie Januar. (elegr.) Mais ver MaiJuni 6.45 Sd., 62Br., ver Zur in 8.44 Gd. 6.49 Br.
New-York, 25. Jauuar. (Telegr.) Mals (Rew) 61.

4

Mehl.
Berlin, 26. Januar. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 und 1 per 190kg. w. Mai S J S i 16.ver dieſen Monat, per Januar- Februar und Februa rz 16.50 ebez. per März April ver April-Mai 16.90 bez., per MaiJuni 18 95-17

bez. Juli7rz Januar. Weizenmehl Rr. 90 233.50—22,00 Kr.22.00 vie o b eine Marken über Notiz be eunmehlr. 0 u n e r gr. m 75 bez.
r. O 1, er als Nr. O u er kg Br. inkl.Paris, 26. un Nachmittags. er Viehl u ſeft,

ver Wehr 51.25, per Februar 51.40, ver März Juni 52.25, ver Mai
Auguſt 52.75.

Rew-York, 25. Januar. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Januar. im Kartoffelmehl ver 100 g. brutto incl.

Sack, Termine ſtill ek. Kündigung pr. M. LocoM., per dieſen Monat rer Jannar- Februar M., ver
Mai 18.,40 M. per MaiJuni rockene Kartoffelſtärke per100 kg brutto inkl. Sack. Termine ſtill, Gek. Sag r
reis M., Loco M., per dieſen Monat M. per Februarärz M., ver März April M., ver April-Mai 18.40 M., ver Mal

Juni M.
Stroh. Heu.

Berlin, 26. J (Pol, Präſ. Richtſtroh 3.75 dis 4,00 M., Heu
M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.

9 i z rer de erw J I I. nper r Töo i e eice 1.80--2.80 M. per 1 kg.
ä Stück '2. 60 3.80 M

Kartoffeln.
Berlin, 26. Januar. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 4.00-—5.75 M. ver 100 kg

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 26. a a Baumwolle (Anfangsdericht), Muthmaß

licher Umſatz 10 960 B. Ruhig. Tagesimport 26 000 B.
Liverpool, 26. Januar., a mittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

e 10 dern für t r Zinnddl. aniſche eferung: anugar- Februar /32 ruarRiaz pril e April-Mai 57 /2, MaiJuni Januar atte
5*1. d. Alles Zuferpreiſe.

Metalle.
Amfterdam, 26. Jannar, Nachmittags. Bancazinn 92Glasgold, 26. Januar Vormittagß. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 41 sh.
Glasgow, 26. Januar, Nachmittags. Roheiſen, (Schluß). Nixed

in
numbers warrants 41 sh.

o tn i ehe ringer e 1 e r an.t t. Januar. Zinn, aſen? Nr. 1, 36,75 Doll. ISoltues 2 i
n, 26. nnar. Mittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. CieC in Rufvier ins 26. Januar, Nachwittag. (Tel. der Herrn M H. Lorenz u.

i J nnAuetiss: 21.000 B. VBanta à 92 4000 B. Billiton

Verlag der u endet
Verantworitli dakteurſubant ausſchließlich de n neten Dr. EwaldHeu 9 r o n für Politik
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G echauner-Schweſſchte ſche Buchdruckere in Halle.

Ausländiſche Eiſenbahr itä ungEiſenbahn Stamm und Stamm ſch o b abn Prioritäts- Golhaer Ouinder M. 3t UmrechnungsCourſe:

Prioritäts-Actien. de. w. W z. holländ. S 170Berliner Börse vom 26. Januar F Bantiger a Bröpfrre i ne n B. e digee Jan ar. Böhm, Nordbahn Gold 1 101, 4053 eininger 40 PrPfobr. 12i. 006 Mk. 1 Dollax 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelDiridende (1857 Du Bodenbach 11. 5 84 609 Ziat de 4 23, 50G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
Aachen-Maſ,richt o do. do. irl, Gold 5 106,000 re ger rnDuxBodenbach (116,50 DuxPrag, Gold 5 (106,60 G V u. V1, 1 197-728 WechſelGalig. CarlLudwigsbahn 78, 20B Galiz. CarlLudwigsb. gar. 41 78, 906 do 33Prenßziſche und deutſche Fonds. en e gen 5 7887 de un Jre ainz-Ludwigshafen 103,20 o 102, 608Niatie harg en 52, 90- 6 De FranzStaatsb. alte 3 /9. z Preuß Eentraktoden bis Amßerdaw j6 i. 3 S z

de Mecl ne Weg [3 do rn n le London ar ziee e enb. riedr.Franzb. 1132,2593 e o. Netz „5 2De h Reichs Anleihe bie 5 Seht e n 61,6055 Ronne 16 r per e 3 J z

r do. bethal) v z 25v i coniot. Sieg Anleibe in 147 308 Otneriggiſhe eiten D. Frz do. d. Se Pälec Prens. Hyp-Br. 120 i s pcen n z
Preut. Stagats-Anl. v. 1868 u 102.756 e (34,50 Oeßg reich u 3 8,50 G do. e 1 do rg 100 R. 3 M. z gere. e e S h e J pr. las le Reigenherg Pardb, aotd d 166 v wie Den v n313 u Suzztereht gar. S 116. 9055 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 76,755 G Süddeutſche Bodener. loi „80G do. do. 2 M. 4)2 150, 80
Berliner 5 115-306 Südweſtbahn gar. 80v3 do. do. old ondo. 41/0 109 80 ealiehn St r do. Oſtbahn I. em. 5 76,00B
do. 4 105, 90B o Pr.31 Warſchau Wiener 135 60G CharkowAzow gar. 5 (90,507 GKpr und Neumärkiſche 373 See Veinar Gerg er n d Sigaisb. gar. 3 Gold, Silber und Pavpiergeld.25 o. o. Pr. 87 50 v elezOrel gar. 5 89,000Landſch entrol. r ges Verrbahn Se ger Jnduftrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.S 3* 25 Hioech dienen 4 S 9 Zinsfuß 400. 2Oſtpreu e 310 98. 90 oscoRjäſan gar. 4 (88,0053 Wan zu 99,40B RijaſauKoslew gar. 57 Dividende [1887 a eto o 2 Ger Anhalter Ma ginge. o vo Imperials ber St.S Volcuſche, nepe e Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- e s er Ze was S e Vargtopff re JeSächfiſche 4 2 bliggtionen. otthardbahn IV. 5 107,7663 Cröllwitzer Papierfabrit 162 906 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,269Schlenſche, aus 313 o O g e 155 226 W e v r nTr 51 auziger Zuckerfabr. 87, 406 err. Banknoten er „755Weſtpreußiſche 312 99,00B Berg n 4. B. C. 1 Grete erke n do. Silbercoup. (Berl. einlösd.) 160 vor

S Lur, und Neumärtiſche 4 [10s, 500 do. Für 193.402 Bank, Ovpoth en und Creditbank Oh a m m eS Rommerſche 4 i0 i. 40 do. VII 123. 70S Actien. Le L e wrſebrir
C Sie iſche 4 10140 do. Rordbahn e Zinſen à 400 v. 1. I., ausgenommen Reichsbank u de i rSchleſiſche a li01,30 Bertr Anheher 9T Zoededutsert A. a e9 C. wo V eburger Bau gar 1170,006 G int e e erſ er Leo2lger Börss 9. 26. —1apisr.Colu.Mind. Prämien-Anſ. 314 132. 258 de 57 Brand Den 6 Stehen chem. Fabrik D hi25Süchſiſche Rente 3 91,209 Bern Potodamdiagdet. Dedelateer Bert t e Sudenburger S er is9

BerlinStenin 11. Iix. VI. 103. 2066 2 e Baut i. 005 G Zeitzer Maſchinenfabr 214,009 Z.BreslauSchweidn.-Freib. I. 4 1103,20836 Deutſche Geuoſſenſch Bank i. van Fachf. Landw.
8 do. r. 4 2038 Disconto Geſellſchaft 191, 90 redit, Verein 3 103,00Gdo. v. 1876 4 208 ditbank 122, 50* G e Tr 41 105, 25 GAusländiſche Fonds et Wuindener IV. 4 10536 othaer Grundcreditban 2 „00B Verein /2a. junge 40 90 E. 79 750 Schuldſch. d. Mansf. Soer v A. B. o 252;0 Leipziger Eedikunſtalt 170 20 G Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. von 188 4 102,50 G
do: vii, 4 103.708 Magdeburger Bankverein 107306 do. do. do. 112103, 25GWalieniſche Rente 5 191,756 Magdeb.Halberſt. 1865 4 do. Privatbank 113,506 do. do. von 1879 43/2 103,50 GOeſterreich. Silberrente 41 64, o do. do. 1375 4 103, 105 Waklerbank 95,00G Anhalter Kohlenwerke [174,756

de apierrente ſö do. Leipzig. A. 4 105. 10 Pationalbank f. D. Vochum. Gußſtahl 136, 30630 AltenburgZeitz 4 177, 006oldrente 4“ 88, 30;6 do. do. B. 4 103,405 Oeſterreich. Credit Conſolidirte Marie 110, 503 AuſſigTeplitz 4 282,00 GVuihſ Engl. vt. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 92, 30 z Preuß. Bodencredit-Bank ſoo 2 253G Donnersmarckhütte so
1871 5 (91,959 Mainz Ludwigshaſen gar. 4 los. oorzv do. Eentralbodenezzzit. Dortm. Union St Pr. La A.] 68, 608 G Leipziger Bank do. fo o 4 125,5068 i Riederſchi. vie Pr.det. I. 4 102.75 vt. Hpreth Gut dere ken 2 v W Wathhe

do. 87: 5 93,30 4 n hR ſie conſ. Anl. v. 1875 u 2 s t r I. u. i 4 103,006 an n 133, 25 e önigs und Laurahütte (91 00b v Cröllw. e 5 106, 00Pdo. ausw. Anl. i877 5 98. 40 do. mir. a i0i.905 h Bank l108, 50 Mag m Halleſche Wdo. conſ. Anl. 1880 4 758, do Nordhauſen et 4 Weimariſche Bank 61, 606 Zurger 1210, 506 4 125,50Gdo. r t 1884 5 3 10 Oberſchleſiſche a. E. 31 100, 00 Wußſt ſahl t. Pr. B. Leipz. mee Se h u co5

do. Ni „Obl. 4 82, 10 n ev in. Buiem Anl. 52 3 z. e a e ler Zuckerraffinerie dtez Vrän. Anſ. v. i. o et “Em. v. 1879 10125 Weßeeheln Altatt m e Div. 86/87 900 4189,5023

o do. r 5 136, 28 ne Tdo. Bodenered.-Pfandbr. 41 89, 10G F Leutiſche sieht Wo a HhpothekenCertiſicate. Suche w x z
do. Centr.Boden-Eredit J Oder ufer Ed. I. 4* 103, 000 ehrader do. v. 72 5 84, 856Pfandbriefe 5 73,005; do. I. 4 z e 7 eRamän. Staats Rente 6 101. 108 dRheniſche II. 3 Anhalter Landesbank 101, 10Gn r r S de 1853. o. 103,20 Dele s Hannover 4 1102,00 Bankdiscouto in PragTurnauer do. 5 90,00 G

r z e de o. 1862, 61. 103,20 G eutſche Grun ſait Bank 4 o. 5056Se en aus Saat n Fet z 8 Deriſche Hyp. Br. Berlin Je en Thüringer VI. o et r v. e [u10, 508) u nSerbiſche Rente 5 78.302 G Weimar-Gerger e do. 4 102. 250 d Lombard eterdbu in. on v e no. do. 5 79,80. V Werrabahn 4 Gothaer Prämien I. Abth. 31 105,50 y Grwatdisc. ien reo. II. do. 313 103,40 G Bettel 31/2
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